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Grundlagen für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 3 

1.1 Gesetzliche Grundlagen 

• Das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Au-
gust 1997 (BGBl. I S. 2141; 1998 I S. 1327), zuletzt geändert durch Artikel 12 des 
Gesetzes vom 23.07.2002 (BGBl. I S. 2850) 

 

• Die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 23. Januar 1990 (BGBl. I, S. 132), zuletzt  geändert  durch Gesetz vom 
22.4.1993  (BGBl. I, S. 466) 

 

• Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 25. März 2002 (BGBl. I S. 1193) 

 

• Die Landesbauordnung (LBO) in der Fassung in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 10. Januar 2000 (GVOBl. Schl.-H. S. 47, ber. S. 213), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 16.12.2002 (GVBl. Schl.-Hl. S. 264) GI Nr. 2130-9 

 

• Die Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 10. Februar 2003 (GVOBl.Schl.-H. S. 57) 

 

• Die Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung 
des Planinhaltes (Planzeichenverordnung 1990 - PlanZV 90) vom 18. Dezember 
1990 (BGBl. I Nr. 3 vom 22. Januar 1991). 

 
1.2 Plangrundlage 

Als Plangrundlage dient eine automatisierte Liegenschaftskarte, die vom Ver-
messungsbüro Agna Boysen aus Schwarzenbek erstellt und beglaubigt wurde. 
Die Planzeichnung wurde im Maßstab 1:500 erstellt. 
 

1.3 Planvorgaben  

•  Regionalplanung 
 

In dem Regionalplan für den Planungsraum I aus dem Jahre 1998 wird die 
Gemeinde Fitzen dem ländlichen Raum zugewiesen. 
 

• Landschaftsplan 
 

Der festgestellte Landschaftsplan der Gemeinde Fitzen stellt den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3 als eine von Knicks gesäumte 
Grünland-Fläche da. Nach Aussage des Landschaftsplanes ist diese Flä-
che für eine Siedlungserweiterung geeignet. 

 
• Flächennutzungsplan 
 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Fitzen wurde neu aufgestellt. Er 
ist seit dem 6.7.2004 rechtskräftig. Der Geltungsbereich dieses Bebauungs-
planes ist als Wohnbaufläche dargestellt.  
 
 
 

• Vorhandene Bebauungspläne  
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Für den Plangeltungsbereich besteht bisher kein Bebauungsplan, so dass 
er bisher planungsrechtlich nach § 35 BauGB als Außenbereich zu beurtei-
len war.  

2. Lage des Plangebietes  

2.1. Abgrenzung des Geltungsbereiches 

 Der Plangeltungsbereich liegt unmittelbar an den östlichen Rand des Ortskernes 
von Fitzen und umfasst das Flurstück 23/9 nördlich des Gudower Weges sowie 
eine etwa 40m² große Fläche des Gudower Weges. 

 
Das Plangebiet wird wie folgt begrenzt: 
 
im Norden  durch einen vorhandenen Knick 
im Osten durch das Flurstück 23/4 
im Süden durch den Gudower Weg 
im Westen durch die vorhandene Wohnbebauung auf dem Flurstück 23/11 
 

2.2 Beschreibung des Geltungsbereiches 

2.2.1 Nutzungsstruktur / Natur und Landschaft 

Der Plangeltungsbereich sowie nördlich und östlich angrenzende Flächen 
werden als Weide genutzt. Gehölzbestände befinden sich lediglich in den 
Randbereichen. Im Norden und Süden befinden sich Knicks. Der Knick am 
Gudower Weg ist bereits an zwei Stellen durch landwirtschaftliche Zufahrten 
durchbrochen. 

Südöstlich des Gudower Weges liegt das Naturschutzgebiet „Büchener San-
der“. Im Westen grenzt eine Wohnbebauung mit eingeschossigen Einfamilien-
häusern an. 

Der Plangeltungsbereich ist etwa 0,74 ha groß. 
 

Mögliche Emissionen aus der Tierhaltung wurden bereits im Rahmen der Aufstel-
lung des Flächennutzungsplanes geprüft und bei der Darstellung der Baugebie-
te bzw. Bauflächen berücksichtigt. Wie auch die Stellungnahme der Landwirt-
schaftskammer zum Flächennutzungsplan bestätigt, liegen die ausgewiesenen 
neuen Wohngebiete in ausreichendem Abstand zu den Betrieben, so dass kei-
ne Emissionskonflikte durch die bestehenden Betriebe zu erwarten sind. Dies gilt 
auch für den Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes. 

3. Gründe für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 3 

3.1 Planungsanlass / Planerfordernis / Planungsabsicht 

Mit Ausnahme von ca. 5 – 6 vorhandenen Baulücken, die nach Maßgaben 
von § 34 BauGB bebaubar wären, aber nicht alle verfügbar sind, stehen in der 
Gemeinde Fitzen keine freien Bauplätze zur Verfügung. Deshalb hält die Ge-
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meinde es für die eigene Entwicklung dringend erforderlich, zusätzliche Bau-
flächen auszuweisen. 
 
Dies war auch eine wesentliche Motivation zur Neuaufstellung des Flächennut-
zungsplanes, der seit dem 06.07.2004 rechtskräftig ist. Hier sind insgesamt zwei 
Bauflächenerweiterungen vorgesehen. 
 
Einer dieser Bereiche ist die Fläche nördlich des Gudower Weges, der zuguns-
ten des Wohnungsbaus entwickelt werden soll. Unter Berücksichtigung der zu 
erhaltenden Knicks sollen hier 8 – 10 Bauplätze entstehen.  Die Gemeinde hat 
deshalb am 23.06.2004 einen Aufstellungsbeschluss für diesen Bebauungsplan 
gefasst. 
 

3.2 Ziel und Zweck der Planung 

Ziel und Zweck der Planung lassen sich wie folgt zusammenfassen: 
 
• Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzung für eine Bebauung mit Ein-

familienhäusern  
 

• Erhaltung und Entwicklung vorhandener landschaftsgliedernder Strukturen 

4. Inhalt des Bebauungsplanes 

4.1 Art der baulichen Nutzung 

Unter Berücksichtigung des Planungsziels wird der Plangeltungsbereich als reines 
Wohngebiet gemäß § 3 BauNVO festgesetzt. Damit dient dies Gebiet aus-
schließlich dem Wohnen, wobei nach § 3 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise auch 
Läden und nicht störende Handwerksbetriebe, die zur Deckung des täglichen 
Bedarfs für die Bewohner des Gebietes dienen, sowie kleine Betriebe des Be-
herbergungsgewerbes zugelassen werden können. 
 
Im Flächennutzungsplan ist der Bereich als Wohnbaufläche dargestellt, somit ist 
das  reine Wohngebiet aus dem Flächennutzungsplan entwickelt1.  
 

4.2 Maß der baulichen Nutzung  

Für das Wohngebiet wird eine Grundflächenzahl (GRZ)2 von 0,2 gewählt. Da le-
diglich die Errichtung von eingeschossigen Gebäuden zulässig ist, erübrigt sich 
die Vorgabe einer GFZ, da die Geschossfläche in ausgebauten Dachgeschos-
sen, die keine Vollgeschosse3 sind, auf das zulässige Maß der baulichen Nut-
zung nicht angerechnet wird. Insofern sind GRZ und GFZ in eingeschossigen 
Gebäuden identisch. 

                                                      
1 Gemäß den Bestimmungen des § 8 Abs. 2 BauGB sind Bebauungspläne aus den Flächennutzungsplä-
nen zu entwickeln. 
2 Die Grundflächenzahl (GRZ) ist die überbaubare Fläche im Verhältnis zur Größe des Baugrundstückes. 
Bei einer GRZ von 0,2 und einem Baugrundstück von 1.000m² dürfen bis zu 200m² überbaut werden. § 19 
Abs. 4 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) lässt allerdings zu, dass die Grundflächen von z.B. Gara-
gen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten sowie von Nebenanlagen die festgesetzte GRZ bis zu 50% bzw. 
max. bis zu einer GRZ von 0,8 überschreiten dürfen.  
3 Nach der LBO gilt ein Dachgeschoss erst dann als Vollgeschoss, wenn es über mindestens drei Viertel 
der Grundfläche des darunter liegenden Geschosses eine Höhe von mindestens 2,30m hat. 



Begründung  zum  Bebauungsplan  Nr. 3 der Gemeinde Fitzen Seite 4 

 4 

4.3 Bauweise  

4.3.1 Bauweise und Mindestgröße von Baugrundstücken 

 Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird eine abweichende Bau-
weise (a) bestimmt.  Das heißt, dass pro Wohngebäude nur Gebäudelängen 
bis maximal 15m zulässig sind. Hierdurch soll erreicht werden, dass sich die Be-
bauung in das Ortsbild einfügt und keine zu großen unmaßstäblichen Baukörper 
entstehen. Eine Überschreitung zugunsten eines Garagenanbaus, eines Car-
ports oder einer Nebenanlage bis zu 3m ist zulässig. (Siehe hierzu die textliche 
Festsetzung Nr. 1.1.)  
 

 Neben freistehenden Einzelhäusern (E) sind auch Doppelhäuser (D) zulässig.  
 
 Um eine zu hohe Verdichtung mit für das Dorf untypischen sehr kleinen 

Grundstücken auszuschließen, werden durch die textliche Festsetzung Nr. 2.1 
Mindestgrundstücksgrößen vorgegeben. 

 
4.4 Anzahl der zulässigen Wohnungen und überbaubare Grundstücksflächen 

Nach § 9 Abs. 1 Nr.6 BauGB ist es möglich, die Anzahl der zulässigen Wohnungen 
pro Wohngebäude zu begrenzen. Die Gemeinde Fitzen macht von dieser Regelung 
Gebrauch und hat durch die textliche Festsetzung Nr. 3 bestimmt, dass max. 2 Woh-
nungen pro Gebäude zulässig sind.  
 
Da die Abgrenzung der einzelnen Baugrundstücke nicht festgesetzt werden 
kann, ist diese lediglich als Vorschlag zu verstehen. Um eine gewisse Flexibilität 
bei der späteren Grundstückseinteilung zu erhalten, wurden die überbaubaren 
Flächen großzügig - und nicht als einzelne „Baufenster“ - festgesetzt. Die freizu-
haltenden Kronenbereiche der landschaftsprägenden, zu erhaltenden Eichen 
in dem Knick am Gudower Weg wurden bei der Festlegung der überbaubaren 
Fläche berücksichtigt. 
 
Die Festsetzung der überbaubaren Grundstücksflächen erfolgt ausschließlich 
durch Baugrenzen. Für die Festsetzung von Baulinien4 besteht keine städtebau-
liche Notwendigkeit.  

5. Grünordnerische Festsetzungen 

 Die Gemeinde Fitzen  hat im Rahmen der Aufstellung dieses Bebauungsplanes 
einen grünordnerischen Fachbeitrag in Auftrag gegeben, der als Anlage dieser 
Begründung beigefügt ist. Er wurde erstellt von der Planungsgruppe Landschaft 
aus Müssen mit der auch die grünordnerischen Festsetzungen dieses Bebau-
ungsplanes abgestimmt wurden. 

 
 Die Gemeinde ist der Empfehlung dieses Fachbeitrages in vielen Punkten ge-

folgt. So sind zur Eingrünung und Vernetzung der Knicks im Norden und im Sü-
den in der Planzeichnung an der östlichen und westlichen Grenze 2 bzw. 3m 
breite Flächen für Anpflanzungen festgesetzt. Hier sollen freiwachsende Hecken 
entstehen. Siehe hierzu die textliche Festsetzung Nr. 5.1. 

 

                                                      
4 An eine Baugrenze kann, an eine Baulinie muss gebaut werden. 
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 Durch die textliche Festsetzung Nr. 5.2 wird bestimmt, dass pro angefangene 
400m² Grundstücksfläche ein hochstämmiger Obstbaum oder ein hochstämmi-
ger Laubbaum anzupflanzen ist. Dies soll zur Durchgrünung des Gebietes bei-
tragen. Zur Erhöhung der Artenvielfalt sollte bei der Auswahl der Obstgehölze 
vorrangig auf alte Sorten zurückgegriffen werden. Eine entsprechende Empfeh-
lung hierzu befindet sich im grünordnerischen Fachbeitrag auf Seite 15. 

 
 Die zu erhaltenden Knicks nach § 15b LNatSchG werden nachrichtlich darge-

stellt. Die 3 ortsbildprägenden großen Eichen innerhalb des Knicks am Gudower 
Weg sind gemäß § 9Abs.1 Nr. 25b BauGB zu erhalten und deshalb in der Plan-
zeichnung entsprechend festgesetzt. 

 
Zum Schutz der vorhandenen Knicks werden jeweils Schutzstreifen von 2 m Brei-
te als Fläche zum Schutz zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft vorgesehen. Nach Maßgabe der textlichen Festsetzung Nr. 4.1 sind 
diese Knickschutzstreifen als Gras-Krautsaum zu entwickeln. Siehe hierzu auch 
Ausführungen unter Nr. 5 im grünordnerischen Fachbeitrag. Unter ökologischen 
Gesichtspunkten sollte dieser Knickschutzstreifen nur maximal einmal im Jahr 
gemäht werden. Diese Mahd sollte ab September besser jedoch erst im März 
durchgeführt werden, da viele Kleinsttiere diesen abgestorbenen Gras-
Krautsaum zum überwintern nutzen. 
 
Die textliche Festsetzung Nr. 5.3 bestimmt, dass die vorhandene Knicklücke am 
Gudower Weg (in der Planzeichnung als K bezeichnet) zu schließen ist. Hier ist -
angepasst an den vorhandenen Knickwall - wieder ein Knick mit entsprechen-
der Bepflanzung herzustellen.  
 
Die textliche Festsetzung 5.4 soll den Erhalt der Anpflanzungen auch langfristig 
sichern und bestimmt, dass bei nachhaltiger Beschädigung bzw. dem Abgang 
einzelner Pflanzen umgehend für Ersatzpflanzungen zu sorgen ist. 

6. Erschließung 

6.1 Verkehrliche Erschließung 

 Das Plangebiet wird durch den Gudower Weg erschlossen. Um auch eine sinn-
volle Erschließung der rückwärtigen Baugrundstücke zu ermöglichen, ist der 
Ausbau einer 5m breiten Erschließungsstraße als Sackgasse vorgesehen. Ledig-
lich ein Baugrundstück im Südwesten kann über einen vorhandenen Knick-
durchbruch erschlossen werden. Da der Ausbau eines Wendeplatzes mit hohen 
Kosten verbunden wäre und hierfür auf Kosten der Baugrundstücke mindestens 
400m² Fläche benötigt würden, hat die Gemeinde beschlossen, auf einen 
Wendeplatz zu verzichten. 

 
Trotz einer Länge der Straße von etwa 65m wird die geplante Erschließung ohne 
Wendeplatz für vertretbar gehalten. Die Straßenfläche ist hierbei so bemessen, 
dass auch ein Begegnungsverkehr problemlos möglich ist.  
 
Ein Befahren der Straße mit Müllfahrzeugen ist jedoch nicht vorgesehen. Ein 
Müllbehälterstandplatz wurde am Einmündungsbereich der Straße am Gudo-
wer Weg vorgesehen 
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6.2 Ver- und Entsorgung des Geltungsbereiches 

 Wasserversorgung 
 Die Versorgung mit Trinkwasser kann über einen Anschluss an die zentrale 

Trinkwasserversorgung der Gemeinde Büchen erfolgen. Entsprechende An-
schlussmöglichkeiten werden in der Stichstraße vorgesehen. 

 
 Versorgung mit elektrischer Energie 
 Die Elektrizitätsversorgung kann durch entsprechende Anschlüsse an die be-

stehende Stromversorgung gewährleistet werden. 
  
 Gasversorgung 
 Eine Gasversorgung des Baugebietes durch die Hamburger Gaswerke (Hein 

Gas) ist möglich. 
 
 Feuerschutz 
 In Fitzen ist der Feuerschutz durch die Freiwillige Feuerwehr Fitzen  gewährleis-

tet. Eine ausreichende Löschwassermenge wird bereitgehalten 
 
 Abwasserbeseitigung 
 Das anfallende Schmutzwasser wird über Pumpstationen und die entspre-

chenden Druckrohrleitungen der Kläranlage in Büchen zugeführt und dort 
gereinigt. Entsprechende Anschlussmöglichkeiten werden in der Stichstraße 
vorgesehen. 

 
 Oberflächenwasser 
 Die Entsorgung des Oberflächenwassers erfolgt durch Versickerung auf den 

Grundstücken. Die Gemeinde wird dies auf der Grundlage der aktuellen 
wasserrechtlichen Bestimmungen in einer entsprechenden Satzung noch re-
geln.  

 
 In diesem Zusammenhang wird empfohlen , Zuwegungen und sonstige Ne-

benflächen nach Möglichkeit in wasser- und luftdurchlässigem Aufbau aus-
zuführen, damit anfallendes Niederschlagswasser auf den Grundstücken ver-
sickert werden kann. Denkbar sind zum Beispiel Dränfugenpflaster, wasser-
gebundene Wege, Schotterrasen bzw. großfugiges Pflaster mit Abstandhal-
tern oder Rasengittersteine. 

7.  Auswirkungen des Bebauungsplanes  

7.1 Natur und Landschaft 

Gem. § 18 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG ist bei der Aufstellung von Bebauungsplänen 
zunächst zu prüfen, ob Eingriffe5 in Natur und Landschaft zu erwarten sind. Ist 
dies der Fall, so ist über die Belange des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege im Bebauungsplan gemäß § 21 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden.  
 

                                                      
5 Eingriffe in Natur und Landschaft sind Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen 
oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspie-
gels, die die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes oder des Landschaftsbildes erheblich beeinträchti-
gen können (§ 18 Abs. 1 BNatSchG) 
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 Die Gemeinde Fitzen hat hierzu die Planungsgruppe Landschaft aus Müssen 
beauftragt, den Umfang des Ausgleichserfordernisses dieses Bebauungsplanes 
zu prüfen. (Siehe hierzu Anlage 1 Grünordnerischer Fachbeitrag, Punkt 6.) 

 
Der vorliegenden Eingriffsermittlung ist zu entnehmen, dass insgesamt ein Aus-
gleichserfordernis für das Schutzgut Boden von ca. 2.490 m² besteht.  Hiervon 
können etwa 390 m² innerhalb des Plangeltungsbereiches abgegolten werden. 
Somit verbleibt ein externer Ausgleichsbedarf von ca. 2.100 m².  
 
Für den nicht vermeidbaren Knickdurchbruch zugunsten des Ausbaus der Er-
schließungsstraße ist darüber hinaus an geeigneter Stelle die Neuanlage von 10 
m Knick erforderlich. Durch die vorgesehene Schließung des ca. 4m breiten 
Knickdurchbruches im Südwesten am Gudower Weg reduziert sich die Neuan-
lage eines Knickes auf 6m. Da die Gemeinde jedoch über keine Flächen ver-
fügt, auf der die Anlage eines Knickes sinnvoll wäre, wurde der Ausgleich eines 
entsprechenden 6m langen Knickes in eine Ausgleichsfläche umgerechnet. 
Nach den Ermittlungen des grünordnerischen Fachbeitrages (Seite 19) ergibt 
sich eine zusätzlich erforderliche Ausgleichsfläche von ca. 180 m². Somit besteht 
insgesamt ein externer Ausgleichsbedarf von gerundet 2.280 m². 
 
§ 1a Abs. 3 BauGB ermöglicht es den Gemeinden ausdrücklich, Ausgleichs-
maßnahmen nicht nur auf den Baugrundstücken, sondern auch an anderer 
Stelle als am Ort des Eingriffs festzusetzen. Auch können alternativ bzw. zusätz-
lich vertragliche Vereinbarungen gemäß § 11 BauGB oder sonstige geeignete 
Maßnahmen zum Ausgleich auf von der Gemeinde bereitgestellten Flächen 
getroffen werden. Die Gemeinde Fitzen nutzt diese Möglichkeiten des BauGB 
und verzichtet im vorliegenden Fall zugunsten eines optimierten Angebotes an 
Wohnbauflächen auf eine Vollkompensation innerhalb des Plangeltungsberei-
ches. 
 
Der erforderliche externe Ausgleich erfolgt auf einem ca. 3.000 m² großen Teil 
des Flurstückes 243/57, Gemarkung Fitzen unmittelbar am Elbe-Lübeck Kanal.  
Da es sich bei der Ausgleichsfläche bereits überwiegend um ein ökologisch hö-
herwertiges Feuchtgrünland handelt, wurde die Ausgleichsfläche gegenüber 
dem bilanzierten Ausgleichsbedarf von ca. 2.280 m² (s.o.) deutlich größer ange-
setzt. 
 
Gemäß § 9 Abs. 1a BauGB ist es möglich, die Flächen oder Maßnahmen zum 
Ausgleich an anderer Stelle den Grundstücken, auf denen Eingriffe zu erwarten 
sind, ganz oder teilweise zuzuordnen.  
 
In dem vorliegenden Bebauungsplan macht die Gemeinde von der Möglich-
keit der Zuordnung der Ausgleichsflächen Gebrauch. So wird einem ca. 3.000 
m² großen Teil des Flurstückes 243/57, Gemarkung Fitzen unmittelbar am Elbe-
Lübeck Kanal gemäß textlicher Festsetzung Nr. 6.1 dem neuen Wohngebiet am 
Gudower Weg zugeordnet. Diese Fläche ist zu einer Sukzessionsfläche (natürli-
che Vegetationsentwicklung) zu entwickeln. Auf der Fläche sollen natürliche 
Entwicklungsprozesse geduldet werden. Jegliche Nutzung ist verboten. Ziel ist 
eine natürliche Vegetationsentwicklung, die sich über Grünlandgesellschaften 
(unterschiedlicher Feuchtstadien) und Verbuschungsstadien langfristig zu einer 
Waldfläche entwickeln soll. Eine Pflege oder Nutzung der Fläche ist weder er-
forderlich noch zulässig. 
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 Die Realisierung der vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des Gel-
tungsbereiches wird in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde durch 
einen städtebaulichen Vertrag gesichert, der vor dem Satzungsbeschluss abge-
schlossen wird. Zusammen mit diesem Vertrag schafft der Bebauungsplan ver-
bindliche und abschließende Regelungen über zu leistende Ausgleichsmaß-
nahmen.  
 

7.2 Umweltverträglichkeit 

Da das Verfahren dieses Bebauungsplanes vor dem Inkrafttreten der Novelle 
des BauGB vom 24.06.2004 eingeleitet wurde, ist eine Umweltprüfung und ein 
Umweltbericht nach den Überleitungsvorschriften in § 245c  dieses Gesetzes 
nicht erforderlich. Es gilt das alte BauGB. Auch hiernach ist ein Umweltbericht 
gemäß § 2a BauGB für diesen Bebauungsplan nicht zu erstellen, da aufgrund 
der Größe gemäß Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVPG) eine Umweltverträglichkeitsprüfung nicht erforderlich ist. 
 

7.3 Kinderspielplatz / Belange von Kindern und Jugendlichen 

Auf die Festsetzung eines Kinderspielplatzes zugunsten des reinen Wohngebie-
tes wird aufgrund der nur geringen Größe des Gebietes verzichtet.  
Ausreichende Spielmöglichkeiten gibt es in Fitzen am Sportplatz . 
 

7.4 Immissionsschutz 

Unzumutbare Beeinträchtigungen durch Emissionen landwirtschaftlicher Betrie-
be sind in dem Gebiet durch die vorhandenen Abstände zu den Betrieben 
nicht zu erwarten. So wurden im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher 
Belange auch bereits schon bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes von 
den Fachbehörden (Landwirtschaftskammer und Staatliches Umweltamt) kei-
nerlei Bedenken gegen das Wohngebiet vorgebracht. 

8.  Örtliche Bauvorschriften  

 Die Gemeinde Fitzen weist darauf hin, dass auch für diesen Bebauungsplan die 
Erhaltungs- und Gestaltungssatzung gilt, die von der Gemeindevertretung am 
17.12.1999 beschlossen wurde. 

9. Flächenbilanz 

 
Gesamtfläche des Plangebietes (Geltungsbereich des B-Planes)    ca. 7.430 m² 

Reines Wohngebiet 
davon:  Fläche für Anpflanzungen ca. 500 m² 
              vorhandene Knicks mit Knickschutzstreifen  ca. 540 m² 
 

ca.  7.060 m² 

Straßenverkehrsfläche ca. 370 m² 
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10. Beschluss über die Begründung 

Der Gemeinderat der Gemeinde Fitzen hat in seiner Sitzung am 24.06.2005 den 
Bebauungsplan Nr. 3 „Nördlich des Gudower Weges“ als Satzung und die da-
zugehörige Begründung beschlossen. 
 
 
Fitzen, den  25.07.2005 
 
 
gez. Voß                                                     S 
(Bürgermeister) 
 
 
 
Die Begründung wurde ausgearbeitet von der  
 
Planwerkstatt Nord - Büro für Stadtplanung und Planungsrecht 
Dipl. - Ing. Hermann S. Feenders - Stadtplaner 
Am Moorweg 13, 21514 Güster, Tel. 041 58 – 89 02 77 , Fax 89 02 76 
 
Aufgestellt am:  01.12.2004 
überarbeitet am: 13.12.2004 
überarbeitet am: 25.02.2005 
überarbeitet am: 21.06.2005 
 
 
Güster, den 13.07.2005 
 
 
gez. Hermann S. Feenders 
(Planverfasser) 


